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Schweri/Schwere: einst Übername für einen «Fluechi»
KIRCHSPIEL (chr) – «Das Unangeneh-
mere oder Unedlere zuerst!», beginnt 
Hans-Peter Schifferle und meint damit 
die ursprüngliche Bedeutung des Wor-
tes «Schweri». Dieses sei halt nichts 
anderes als die alt mundartliche und 
schon mittelhochdeutsche Form von 
«Schwöri».

«Schweri» war im Spätmittelalter, als 
bei uns die Familiennamen entstanden 
sind, eine Personenbezeichnung und 
dann ein Beiname für jemand, der viel 
fluchte. «Schweri» ist vom Verb «schwö-
ren» – älter bei uns überall «schwere» 
– abgleitet. Dieses «schwere» hatte ne-
ben der Bedeutung «einen Eid schwö-
ren» eben auch die von «blasphemisch 
beteuern oder fluchen».

«Schweri» war zunächst – wie eine 
grosse Zahl weiterer Familiennamen – 
ein scherzhafter, spöttischer oder bos-
hafter Zuname, der eine Einzelperson 
charakterisierte, bevor er zum bleiben-
den Familiennamen mutierte. Im Spät-
mittelalter seien solche Beinamen gross 
in Mode gewesen, ergänzt Hans-Peter 
Schifferle und stellt fest: «Gott sei Dank 
ist es so, dass ein Schimpfwort, das zum 
Namen wird, mit diesem Wechsel sei-
ne negative Bedeutsamkeit sehr schnell 
verliert.» 

Vom Kirchspiel  
ins Studenland und Surbtal
Wer Schweri oder Schwere heisst, hat mit 
hoher Wahrscheinlichkeit Zurzibieter 
Wurzeln. Der Familienname ist im Zur-
zibiet seit etwa 1350 gut bezeugt, zuerst 
in Hettenschwil, Eien und Leibstadt. Alte 
Bürgerorte, in denen der Name seit mehr 
als 200 Jahren bezeugt ist, sind Leuggern 
(seit dem 19. Jh. in der Schriftform Schwe-
re), Koblenz, Siglistorf und Wislikofen – 
hier genauer Mellstorf, das bis 1899 eine 
selbstständige Gemeinde war – (in die-
sen drei Orten in der Schriftform Schwe-
ri). Schweri oder Schwere heissen heute 
knapp 400 Personen in der Schweiz.  Her-
mann J. Welti, der sich ausgiebig mit der 
Genealogie der Schweri/Schwere befass-
te, schreibt: «Von Eien aus werden sich 
die Schweri/Schwere noch im 15. Jahr-
hundert nach Tegerfelden, Unterendin-
gen, später nach Baldingen und Mellstorf, 
wie auch nach Zurzach und Koblenz ver-
zweigt haben.» 

Sägerei Schwere /  
Landmaschinen Schweri
Im Kirchspiel ist der Name heute durch 
die Sägerei Schwere präsent. Seit über 
100 Jahren, inzwischen in dritter und 
vierter Generation, wird hier Holz ver-
arbeitet. Wer von Kleindöttingen nach 
Leuggern fährt, sieht gleich nach dem 
Ortsschild rechts Holzstämme und Bret-
terstapel.

Im Osten des Zurzibiets ist die «Hans 
Schweri, Landmaschinen AG» an meh-
reren Orten vertreten. Das Unterneh-
men hat seinen Hauptsitz in Schnei-
singen und besitzt Filialen in Lengnau 
(vormals Jetzer) und Mellstorf (vor-
mals Rohner). Wie Hans-Peter Schif-
ferle vom Juniorchef und Geschäftsfüh-
rer Simon Schweri – in dritter Generati-
on – in Schneisingen erfahren hat, seien 
sie Siglistorfer Bürger. Sein Grossvater, 
Hans Schweri, habe bei Bucher-Guy-
er gelernt und sich später selbstständig 
gemacht. 

Grosse Hilfe, wenn dringend benötigt
Das einsatzbereite Wirken und Schaffen von Cicely Saunders, Pionierin und leuchtendes Vorbild in der  
Palliativ-Pflege, ist mit der Wanderausstellung «du zählst, weil du bist» ins rechte Licht gerückt worden.

BAD ZURZACH (pds) – Palliatives Hel-
fen wird in der breiten Öffentlichkeit 
manchmal etwas verdrängt. Man weiss 
nicht genau, welche Kräfte da wirken. 
Alles, was mit dem Tod zu tun hat, drü-
cken wir lieber etwas weg, obschon da 
Zuspruch am nötigsten wäre. Doch durch 
die Tore der Ungewissheit müssen wir 
alle gehen. Tröstlich zu wissen: Unter-
stützung, Trost, und Pflege sind möglich.  

Ideale Basis
Zum Glück gibt es im Flecken die Orga-
nisation Rückenwind plus, die mit spe-
zialisierter Pflege und medizinischen 
Dienstleistungen genau diese Versor-
gungslücke füllt. Dank des guten Rufs 
dieser Hilfestellung kamen am vergan-
genen Sonntagnachmittag so viele Inte-
ressierte ins reformierte Kirchgemein-
dehaus Arche. An drei langen Tischen 
mit Kaffeegedeck fanden über 30 nach 
Infos Hungernde Platz. Peter Lude, Prä-
sident von Rückenwind Plus, begrüsste 
und stellte gleich zwei ausgewiesene Pio
nierinnen der Palliativ-Pflege vor. Der 
Ersten, Cicely Saunders, war die Wander-
ausstellung gewidmet. Sie verstarb vor 
20 Jahren. An Stellwänden war ihr Wir-
ken dokumentiert. 

Zwei Vorbilder, ein Ziel
Ihre Schaffenskraft, für die sie auch von 
höchsten Stellen ausgezeichnet worden 
war, galt stets leidenden Menschen. Der 
Engländerin war es gelungen Medizin, 
Pflege, Betreuung, Sozialarbeit, Seelsor-
ge sowie Physio-, Ergo- und Psychothera-
pien zusammenzuführen. Ein Leben ganz 
im Dienste der Menschheit!

Über diese herausragende Persönlich-
keit berichtete Dr. Martina Holder, Pfar-

rerin und Bildungsverantwortliche der 
Landeskirchen Aargau, ausführlich. Sie 
hat die Ausstellung gestaltet und sich in-
tensiv mit ihrer «Vorgängerin» auseinan-
dergesetzt. Dies, weil sich die beiden Le-
bensläufe ähneln. Beide mussten sie sich 
durchsetzen, kämpfen, sich behaupten, 
um Bedürftigen Hilfe zu leisten. Die Be-
suchenden merkten bald, welch herausra-
gende Vorkämpferin da zu ihnen sprach, 
die ihre Anliegen so glaubhaft darstellen 

konnte. Besonders gefühlvoll betrachtete 
sie die Thematik rund um den Sterbepro-
zess. Da richtig zu handeln und die pas-
senden Worte zu finden, ist eine der gros-
sen Stärken der Palliative Care. 

Die letzte Reise
Wie das in der Praxis geschieht, schil-
derte der ehemalige Gefängnisdirektor 
Bruno Graber. Er setzt sich auch in sei-
ner Freizeit mit der Hilfe auseinander. 

Als gelernter Kunstschmied brachte er 
ein kupfernes Pallium mit, was auf La-
teinisch Mantel oder Umhang bedeutet. 
Es symbolisiert in der Palliativbeglei-
tung und in der Hospizarbeit die umhül-
lende Fürsorge und Unterstützung von 
schwerkranken und sterbenden Men-
schen sowie ihrer Angehörigen. Graber 
referierte über das Pallium in vier Tei-
len und erklärte, wie in der Praxis bei 
Sterbenden auf die vier Seiten des tota-

len Schmerzes (Leidens), also den phy-
sischen, den psychischen, den sozialen 
und den spirituellen Schmerz eingegan-
gen wird. 

Als Ergänzung zur Veranstaltung be-
richtete Dr. med. Manfred Gartner über 
die Verabreichung von Morphin und des-
sen Wirkung in dieser Lebenssituation.

Symbolisch war zum Abschluss die ge-
wünschte Gefühlslage beim Antritt zur 
letzten Reise dargestellt: Ein Laubbaum-
Ast auf dem Bildschirm. Darauf wird ein 
Vöglein landen. Sein aufmunternder Ge-
sang verheisst Zuversicht und Vertrauen. 
Ein tröstlicher Gedanke!

So gesehen schmeckte der feine Kaf-
fee den tief Beindruckten noch besser. 
Die gereichten Kuchenstücke waren ein 
Genuss. Freud und Leid sind im Leben 
oft nahe beieinander. Doch man war ja 
in der «Arche» – Sinnbild für Rettung. 
Kein Wunder war der Restsonntag ein 
besonders angenehmer! 

Sie haben den informativen Nachmittag ermöglicht: Bruno Graber, mit Doktorwürde versehen, Manfred Gartner, Peter Lude, 
Martina Holder und Walter Jenni.

Die Lengnauer Filiale der Hans Schweri Landmaschinen AG.

Ihr ist die Wanderausstellung gewidmet: 
Cicely Saunders, Pionierin, zu ihrem 
20. Todestag.

Das Familienwappen der Schwere in Her-
mann J. Weltis Buch «Die Bürgerge-
schlechter von Leuggern».
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Zügeln ·······

Zu verkaufen moderne und sonnige

4½-Zimmer-Wohnung
im Burghaldenweg 5 in Klingnau 
im 1. Stock

Baujahr Sommer 2017 
Wohnfläche 109 m², 2 Nasszellen

780 000.–
exkl. 2 Tiefgaragenplätze und 2 Hobbyräume

zur Linde Immobilien GmbH 
Nicole Brown 
Tel. 056 496 43 69 
nicole.brown@lindeimmo.ch Bilder und Infos

Besichtigung 
am Samstag, 
30. Mai 2026

Preis 
verhandelbar!

Schifferle erklärt Familiennamen Gemeindenachrichten

Ehrendingen
Mehrzweckgebäude: An der Einwohner-
gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 
wurde den Krediten für das neue Mehr-
zweckgebäude zugestimmt. Diese Be-
schlüsse sind in Rechtskraft erwachsen. 
Derzeit erarbeiten die vom Gemeinde-
rat eingesetzten Gremien (Baukommis-
sion, Projektteam, Nutzer- und Arbeits-
gruppen) das definitive Projekt. Im Ter-
minplan ist vorgesehen, dass bis Ende 
2026 die Baugesuchsunterlagen erarbei-
tet sind. Ab Januar 2027 sollen das or-
dentliche Baugesuchsverfahren und die 
Bauausschreibungen durchgeführt wer-
den, mit dem Ziel, im Herbst 2027 mit 
den Bauarbeiten beginnen zu können. 
Ebenfalls ein Ziel ist es, das Gebäude im 
Herbst 2029 eröffnen zu können.
BNO: Die Auflage zur BNO muss verscho-
ben werden und findet neu vom 8. Juni bis 
und mit 8. Juli statt. Die offizielle Publi-
kation für die Auflage erfolgt spätestens 
Ende Mai in den amtlichen Publikations-
organen. Gerne informiert der Gemein-
derat über die Änderungen der Bau- 
und Nutzungsordnung von der ersten 
zur zweiten Auflage am Dienstag, 2. Juni, 
19.30 Uhr, in der Turnhalle Chilpen.
Pfingsten: Die Gemeindeverwaltung 
bleibt am Pfingstmontag, 25. Mai, ge-
schlossen. Ab Dienstag, 26. Mai, sind die 
Verantwortlichen zu den gewohnten Öff-
nungszeiten wieder anwesend.




